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Vor 25 Jahren

Dienstag, 19. Mai 1998
Auf dem Lüneburger Flugplatz 
dürfen künftig mehr Flieger abhe-
ben. Die von der Stadt beantragte 
höhere Zahl von Starts und Lan-
dungen hat den Segen der Luft-
fahrtbehörde bekommen. Mon-
tags bis freitags sind jetzt 40 
Starts und Landungen erlaubt, 
sonnabends je 25, sonntags je 20. 
Damit folgt die Bezirksregierung 
Weser-Ems als zuständige Geneh-
migungsbehörde einem Lünebur-
ger Ratsbeschluss vom Septem-
ber 1997.

LG in Kürze

Die Ethik der Digitalisierung ist 
Thema eines Vortrags von Prof. 
Dr. Wolfgang Huber, er war Vor-
sitzender des Rats der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland und 
Mitglied des Deutschen Ethikrats. 
Sind die „sozialen Medien“ wirk-
lich sozial? Fährt ein mit digitaler 
Intelligenz ausgestattetes Auto 
„autonom“ oder nicht eher auto-
matisiert? Sind Algorithmen, die 
durch Mustererkennung lernen, 
deshalb „intelligent“?
▶ Montag, 22. Mai, von 19.30 bis 
21 Uhr. Livestream aus der Reihe 
vhs.wissen live.

Einen meditativen Abend gibt 
es in der Kreuzkirche am Bockels-
berg. Am Steinway-Flügel beglei-
tet Tina Ohlhagen Pastor Bernd 
Skowron, der Texte aus dem Buch 
von Eckhart Tolle „Stille spricht. 
Wahres Sein berühren“ liest.  
▶ Dienstag, 21. Mai, 18 Uhr.

In der öffentlichen Reihe „10 
Minuten Theologie“ an der Leu-
phana widmet sich Katrin Büsing 
im Hörsaal 4 dem Thema „Martin 
Buber: Gott im Ich und Du“.
▶ Donnerstag, 25. Mai, 12 bis 
12.10 Uhr, Campus an der Scharn-
horststraße.

Einen offenen Gesprächskreis 
für Trauernde bietet der Ambu-
lante Hospizdienst an. Die Gäste 
bekommen die Möglichkeit, sich 
unter der Leitung von zwei ehren-
amtlichen Trauerbegleiterinnen in 
geschützter Atmosphäre über 
ihre Trauer auszutauschen.
▶ Donnerstag, 25. Mai, von 17.30 
bis 19 Uhr in den Räumen des 
Ambulanten Hospizdienstes 
(Schildsteinweg 30, Lüneburg). 
Eine vorherige Anmeldung ist 
nicht notwendig.

Existenzgründung im Nebener-
werb ist Thema des Vortrags, 
den Exista, die Beratung für Exis-
tenzgründerinnen, anbietet. Diese 
Art der Gründung bietet flexible 
Gestaltungsmöglichkeiten, zum 
Beispiel eine gute Vereinbarkeit 
mit der Familie oder einem ande-
ren Job. Interessierte Frauen er-
halten gratis grundlegende Infor-
mationen zu den Voraussetzun-
gen und Rahmenbedingungen ei-
ner Existenzgründung im 
Nebenerwerb.
▶ Mittwoch, 24. Mai, von 18 bis 
20 Uhr: Der Link zur Teilnahme 
an der Online-Veranstaltung wird 
nach Anmeldung unter Tel. (0581) 
3891659 oder (04131) 769301 bzw. 
exista@feffa.de versendet.

Die Evangelische Familienbil-
dungsstätte hat für folgende 
Kurse noch freie Plätze: Selbst-
verteidigung für Kinder und Ju-
gendliche (Mädchen und Jungen 
von 14 bis 18 Jahren), 3. bis 17. 
Juni, dreimal von jeweils 12 bis 14 
Uhr. Für Jungen von 8 bis 13 Jah-
ren vom 3. bis 17. Juni dreimal von 
jeweils 16 bis 18 Uhr. 
▶ Anmeldungen und Infos unter 
Tel. (04131) 44211 bzw. hahne-
mann@familienbildungsstaette.
de.

Polizeibericht

Scheibe eingeschlagen
Lüneburg. Im Pfarrer-Kneipp-Weg 
am Kurpark wurde am Mittwoch-
abend in der Zeit von 17.30 bis 
22.30 Uhr die Seitenscheibe eines 
geparkten Autos eingeschlagen. 
Die Täterin bzw. der Täter ent-
wendete dabei eine Geldbörse 
vom Beifahrersitz.

Ausnüchtern in der Zelle
Lüneburg. In der Nacht zu Don-
nerstag kam es im Tobakskamp 
zu Streitigkeiten. Da der 43-jähri-
ge Aggressor die Wohnung nicht 
freiwillig verlassen wollte und 
auch keinem polizeilichen Platz-
verweis nachkommen wollte, wur-
de der deutlich alkoholisierte 
Mann in Gewahrsam genommen 
und für den Rest der Nacht zum 
Ausnüchtern in einer Gewahr-
samszelle untergebracht.

Schlägerei in der Innenstadt
Lüneburg. Ebenfalls in der Nacht 
zu Donnerstag kam es gegen 3.30 
Uhr an der Ecke Rotehahnstraße/
Rosenstraße zu mehreren Schlä-
gereien zwischen alkoholisierten 
jungen Männern. Hierbei wurden 
mehrere Teilnehmer verletzt. Es 
gab ordentlich Strafanzeigen.

Jugendliche leicht verletzt
Lüneburg. Zu einem Verkehrsun-
fall kam es am Dienstagnachmit-
tag im Bereich des Ochtmisser 
Kirchsteiges. Eine 14-jährige Rad-
fahrerin fuhr auf dem Radweg in 
Richtung Brückensteig. Sie wollte 
nach links in die Naruto-Straße 
einbiegen, achtete jedoch nicht 
auf den folgenden Fahrzeugver-
kehr. So kam es zu einem Zusam-
menstoß mit einem Audi. Die 
14-Jährige wurde leicht verletzt. 
Es entstand ein Sachschaden von 
insgesamt circa 5000 Euro.

Zwölfjähriger auf E-Scooter
Lüneburg. Im Rahmen einer Ver-
kehrskontrolle wurde am Mitt-
woch gegen 8.30 Uhr im Bereich 
des Ochtmisser Kirchsteiges fest-
gestellt, dass der Fahrer eines  
E-Scooters erst zwölf Jahre alt 
war. Zudem wurde der Roller 
überprüft – er war nicht versi-
chert. Die Weiterfahrt mit dem 
Scooter wurde untersagt und ein 
entsprechendes Strafverfahren 
eingeleitet.

Bernsteinbrücke: Kontrollen
Lüneburg. Am Mittwochmorgen 
kontrollierten Polizeibeamte das 
Durchfahrtsverbot im Bereich der 
Bernsteinbrücke. Innerhalb einer 
guten Stunde konnten sieben 
Durchfahrtsverbote von Autos 
festgestellt und geahndet wer-
den.

Rasentrimmer gestohlen
Brietlingen. Am Mittwoch wurde 
zwischen 7.20 und 7.35 Uhr ein 
Rasentrimmer vor einem Haus 
Am Bültenmoor gestohlen. Eine 
sofortige Suche nach dem Gerät 
verlief negativ. Es entstand ein 
Sachschaden von etwa 1000  
Euro.

▶▶ Hinweise: (04136) 900590.

Blitzer beschädigt
Rullstorf. Der mobile Blitzeran-
hänger des Landkreises wurde er-
neut angegangen: Unbekannte 
warfen eine Glasflasche auf das 
Gerät, wodurch die Alarmanlage 
ausgelöst wurde. Ein konkreter 
Sachschaden konnte vor Ort 
nicht festgestellt werden.

Katalysator geklaut
Dahlenburg. Am Dienstag ent-
wendeten Unbekannte einen Ka-
talysator (circa 300 kg) für eine 
Biogasanlage in der Ortschaft Ell-
ringen. Er befand sich auf dem 
Gelände eines Betriebes. Es ent-
stand ein Sachschaden von meh-
reren Hundert Euro.

▶▶ Hinweise: (05851) 979440.

Maroder Badesteg wird repariert
Er ist im Sommer einer der beliebtesten Treff-
punkte an der Ilmenau. Vor allem junge Menschen nutz-
ten den hölzernen Badesteg, um sich bei Hitze abzukühlen. Be-
sonders während der Corona-Pandemie fand sich an den Ufern 
der Ilmenau kaum ein freies Plätzchen. Seit Wochen macht der 
Steg allerdings einen eher tristen Eindruck. Der Winter forder-
te seinen Tribut, Holzplanken sind vergammelt. Seit Wochen 

steht ein Absperrzaun vor dem Steg. Stadtpressesprecherin 
Ann-Kristin Jenckel erläutert auf LZ-Anfrage: „Die AGL hatte 
den Bereich aus Sicherheitsgründen vorerst abgesperrt.“  
Doch die Badefreuden im Sommer sind nicht gefährdet. Denn: 
Die „Abwasser, Grün und Service GmbH“ plane die Reparatur 
bereits für die kommende Woche – rechtzeitig vor dem Som-
mer. Text: jz, Foto: t&w

„Ohne Brücke ist  
der ÖPNV eine Krücke“

Von Klaus Reschke

Lüneburg. Die Brücke über die 
Elbe zwischen Darchau und Neu 
Darchau wird kommen. Da sind 
sich Jörg Sohst und Helga Drey-
er vom Förderverein „Brücken 
bauen“ sicher. „Auch wenn Geg-
ner des Bauwerks in der Vergan-
genheit das Gegenteil behaupten 
und aus unserer Sicht durch 
Falschinformationen versuchen, 
die Bevölkerung zu verunsi-
chern“, ärgern sich die beiden. Im 
Gespräch mit der LZ verdeutli-
chen Sohst und Dreyer den Pla-
nungsstand und benennen auch 
die Vorteile, die das Bauwerk für 
die Region mit sich bringt. Vor 
allem für den Öffentlichen Per-
sonennahverkehr (ÖPNV) – oder 
wie Dreyer den Walmsburger 
Ortsvorsteher Wilhelm Kastens 
zitiert: „Ohne die Brücke bleibt 
der ÖPNV eine Krücke!“

Nur wenige Kilometer  
zum Bahnhof Brahlstorf

Warum? „Der Bahnhof Brahlstorf 
in Mecklenburg-Vorpommern ist 
von Neu Darchau aus nur 18,3 Ki-
lometer entfernt“, sagt Sohst, 
„also nur halb so weit wie der 
Bahnhof Lüneburg.“ Pendler, 
Reisende und Ausflügler aus Neu 
Darchau würden über die Brücke 
und per Bahn schneller nach 
Hamburg, Schwerin und Berlin 
kommen – und zwar ganzjährig. 
Egal, ob die Elbe Hoch- oder 
Niedrigwasser führt.

Vor wenigen Wochen hat der 
Förderverein mehr als 19.000 In-
fo-Flyer im östlichen Landkreis 
sowie in Neuhaus und Hitzacker 
verteilen lassen. „Weil es uns ein 
Anliegen ist, sachlich über den 
Stand der Brückenplanung zu in-
formieren“, sagt Sohst, der auch 
Vorsitzender des Fördervereins 
„Brücken bauen“ ist. Damit will 
der Verein nach eigenem Bekun-
den einer spürbaren Resignati-
on entgegenwirken. „Oft hören 
wir in Gesprächen, dass das mit 
der Brücke sowieso nichts mehr 
wird“, berichtet Sohst – „dem ist 
aber nicht so“. Die Planungen zur 
Elbbrücke seien in vollem Gan-
ge.

Und zur Rolle des Landes: 
„Für Bau und Planung der Brü-
cke“, so Sohst, „ist nicht das 
Land Niedersachsen, sondern 
der Landkreis Lüneburg zustän-
dig.“ Gleichwohl werde der Land-
kreis aus Landesmitteln unter-
stützt, die über mehrjährige För-
derprogramme per Gesetz gere-
gelt seien.

Voraussichtlich schon im 
Sommer könne der Antrag auf 
Planfeststellung gestellt werden, 
hofft Sohst. „Wenn die Eigenmit-
tel vom Landkreis nachgewiesen 
sind, erfolgt die Aufnahme in ein 
Jahresbauprogramm.“ „Danach 
wird der eigentliche Antrag auf 
Förderung gestellt“, erläutert der 
Vorsitzende das Prozedere. 
Wenn es gut laufe, sei der Bau-
beginn schon 2025 möglich.

Zur Finanzierung des Bau-
werks haben Sohst und Dreyer 
ebenfalls einiges zu sagen: „Zwei-
fellos sind die geschätzten Bau-
kosten von derzeit 91,5 Millio-
nen Euro als spektakulär zu be-
zeichnen“, räumen beide ein, 
aber: „Das gesamte Brücken-In-
vestitionsvolumen wird sich auf 
drei Haushaltsjahre sowohl beim 
Landkreis als auch beim Land 
verteilen.“

In den 91,5 Míllionen Euro 
sind der Bau der Strom- und Vor-
landbrücke, die Umgehungstra-
ße um Neu Darchau, die inner-
örtlichen Anbindungsstraßen in 

Darchau und Neu Darchau sowie 
ein durchgehender Rad- und 
Gehweg enthalten. Das Land 
Niedersachsen (69,63 Millionen 
Euro) und der Landkreis Lüne-
burg (20,54 Millionen Euro) tra-
gen den Löwenanteil der Kosten.

Kontakt nach  
Schwerin aufgenommen

„Selbstverständlich ist unser 
Verein auch auf der Suche nach 
möglichen Finanzierungsmög-
lichkeiten“, sagt Sohst. So habe 
man beispielsweise Kontakt zur 
Industrie- und Handelskammer 
in Schwerin aufgenommen, da 
auch Mecklenburg-Vorpommern 
vom Brückenbau profitieren 
werde. „Im Übrigen spart der 
Landkreis Lüneburg durch den 
Bau der Brücke jedes Jahr auch 
bares Geld“, mahnt Helga Drey-
er an, denn: „Zurzeit subventio-
niert der Kreis die Fähre Neu 
Darchau jährlich mit 200.000 
Euro.“ Diese Unterstützung falle 
mit dem Bau der Brücke weg, 
rechnet Dreyer vor.

Jörg Sohst und  
Helga Dreyer vom 

Förderverein „Brücken 
bauen“ äußern sich 

zum Stand der 
Planungen

Jörg Sohst und Helga Dreyer geben einen Überblick zum Planungsstand der Elbbrücke. Für beide ist klar: 
Das Bauwerk wird kommen.� Foto: A/t&w
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